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30 UMWELTSCHUTZ
Aktionen gegen Atommüll-Lager im Braunschweiger Land

30 Jahre Tschernobyl – 5 Jahre Fukushima
Widersetzt euch an die Frühstückstische! 

Initiativen  Breite Unterstützung für die Frühstücksmeile am 24. April 2016 auf der Industriestraße vor Schacht Konrad
Text: Trägerkreis Frühstücksmeile  f  grafiken: Trägerkreis Frühstücksmeile

Mit einer Frühstücksmei-
le am 24. April 2016 um 

11:00 Uhr auf der Industriestra-
ße vor Schacht KONRAD in 
Salzgitter wollen wir uns den 
Atommüllplänen in unserer 
Region widersetzen und für 
einen generellen und endgül-
tigen Ausstieg aus der Atome-
nergie demonstrieren.

Die Aktion knüpft an die gute 
Tradition der regionalen Zu-
sammenarbeit an, die bereits in 
vergangenen Jahren ihren Aus-
druck z.B. in der Lichterkette 
gefunden hat. 

Vor 30 Jahren explodierte der 
Reaktor in Tschernobyl. Vor 
fünf Jahren kam es in Fukushi-
ma zur Katastrophe. Zeitzeugen 
werden auf der Frühstücksmei-

le von ihren Erlebnissen berich-
ten. 

Kaffee und Mehr 
statt Straßenverkehr!

Beteiligt Euch als Einzelper-
sonen, Vereine oder Gewerk-
schaften, kommt mit Eurem 
Frühstückstisch oder mietet 
welche bei uns...

Wer sich aktiv an der Ausge-
staltung der Frühstücksmeile 
beteiligen will, der ist herzlich 
eingeladen, einen Infostand auf-
zubauen oder weitere Ideen bei-
zusteuern. 
Kontakt: 
info@fruehstuecksmeile.de		
Infos: www.fruestuecksmeile.de
telefonisch: 0151/ 27169868

Neben personeller bitten wir auch 
um finanzielle Unterstützung:
Spenden zur Aktion an 
die AG Schacht KONRAD:
IBAN  DE76430609674067883600
BIC GENODEM1GLS
GLS-Bank
Betreff: Frühstücksmeile

Folgende Organisationen und 
Initiativen unterstützen die 
Frühstücksmeile am 24. April:
AAA – Aktion Atommüllfreie ASSE, AG 
Energiewende 38, Asse-Konzerte, attac 
Braunschweig, ausgestrahlt, Betriebsrat der 
SOLVIS GmbH, BI Umweltschutz Lüchow-
Dannenberg e.V., BIBS – Bürgerinitiative 
Braunschweig, braunschweiger forum e.V., 
BUND Kreisgruppe Salzgitter, Bündnis 90/
Die Grünen Kreisverbände Braunschweig, 
Peine und Wolfenbüttel; Kreistagsfraktio-
nen Peine und Wolfenbüttel, DGB Stadt-
verband Braunschweig, DIE LINKE Kreis-
verbände Braunschweig, Gifhorn, Peine, 

Salzgitter, Wolfenbüttel und Wolfsburg, 
Fahrrad- und Verkehrs AG des AStA der TU 
Braunschweig, FC Germania Bleckenstedt, 
Foodsharing Gruppe Braunschweig, Friese 
& Röver, GEW Kreisverband Braunschweig, 
Guten Morgen Buchladen, IG Metall 
Salzgitter-Peine, IG Metall VW Salzgitter 
Vertrauenskörperleitung, Jugend- und Aus-
zubildendenvertretung und Betriebsrat, 
Kanaldörfer gegen KONRAD, Kernbeißer 
eG Braunschweig, Kornblume Naturkost 
Wolfenbüttel, LandFrauen Salzgitter-Lesse, 
Landvolk Braunschweiger Land, Leseratte, 
Lindenhof Brot&Gemüse GmbH, NABU 
Kreisgruppen Braunschweig und Salzgit-
ter, NABU Landesverband Niedersachsen, 
Naturpädagogik Gisela Stöckmann, Parea, 
griechische Tanzgruppe Hannover, Rechts-
hilfefonds Strahlenschutz e.V., RestRi-
siko, Sambattac, Schlossparkfreunde 
Braunschweig, SOS Mütterzentrum 
Salzgitter, SPD Kreistagsfraktion Wol-
fenbüttel, Umweltschutzforum Salzgitter 
e.V., Umweltzentrum Braunschweig e.V., 
Unterwegs – die Reise GmbH, Vallstedter 
gegen Schacht Konrad e.V., ver.di-Orts-
verein Salzgitter, Wasmus&Krause GbR

... und viele Einzelpersonen...

Strahlengenehmigung überprüfen!
Umwelt  Rechtshilfefonds Strahlenschutz e.V. unterstützt Klage von Anwohnern 

gegen Strahlengenehmigungen Braunschweiger Nuklearbetrieben
Text: Peter Meyer|Biss 

Die enorm hohen Strah-
lengenehmigungen am 

Standort Braunschweig Thu-
ne wurden bis heute kontinu-
ierlich erhöht. Dabei wurden 
Richtlinien und Gesetze aus-
gereizt, umgedeutet 
oder missachtet, sodass 
ein möglichst firmen-
freundlicher Kosmos 
für Verarbeitung, La-
gerung, Transport ra-
dioaktiver Stoffe und 
Erweiterung der Nukle-
arbetriebe entstanden 
ist. 

Darum hat die Akti-
engesellschaft Eckert & 
Ziegler 2009 die radi-
oaktive Medizin- und 
Strahlenquellen-Produktion, 
sowie die Atommüll-Verar-
beitungsanlage (Konditionie-
rungsanlage) in Braunschweig 
von der Firma Buchler über-
nommen. 

Trotz intensiver Gespräche, die 
die BISS mit den Aufsichtsbehör-
den geführt hat, wurde bislang 
nur eine Überprüfung der Strah-
lengenehmigungen angestoßen. 

Diese Überprüfung dauert be-
reits über zwei Jahre und hat bis-
lang zu keinem Ergebnis geführt. 

Am 25. November 2015 ha-
ben Anwohner der Nuklearbe-
triebe beim Niedersächsischen 

Umweltministerium einen An-
trag auf Widerruf der Strahlen-
genehmigungen am Standort 
Braunschweig eingereicht. Die-
ser Antrag des Rechtsanwaltes 
Dr.  U.  Wollenteit umfasst eine 
15-seitige Begründung, warum 
die aktuellen Strahlengenehmi-
gungen zurückgenommen wer-
den müssen. Nach Ablauf der 
Entscheidungsfrist zu diesem 

Antrag Ende Februar 2016 wer-
den Anwohner der Nuklearbe-
triebe in Braunschweig Klage ge-
gen die Strahlengenehmigungen 
einreichen.

Ein Rechtsstreit kostet in 
Deutschland viel Geld. 
Und darum haben viele 
Unterstützerinnen und 
Unterstützer gemeinsam 
einen Rechtshilfefonds 
gegründet. 

Jeder Euro zählt. Infor-
mieren Sie sich bei uns 
und unterstützen Sie 
die Anwohner auch mit 
Spenden. 

Kontakt:
Rechtshilfefonds 
Strahlenschutz e.V.
Mail: info@biss-braunschweig.de
 
Konto: 
Rechtshilfefonds 
Strahlenschutz e.V.
Braunschweiger 
Landesparkasse
Iban: DE37250500000152038683
BIC: NOLADE2HXXX

Die CDU propagiert eine frei-
willige Selbstverpflichtung 

der Firmen, ihre Strahlenge-
nehmigungen nicht auszunut-
zen. Die SPD im Rat kann sich 
nicht durchringen, die Bauvor-
haben eines Industriegebietes 
mitten im Wohngebiet, direkt 
neben Schulen 
und Kindergärten, 
hinter den Schutz 
der Anwohner zu 
stellen.

Eine Landesregie-
rung ist im Zwie-
spalt mit dem Pro-
blem, einen Atommüllentsorger 
in die Schranken zuweisen, weil 
sie ihn eigentlich braucht. Das 
klingt absurd, aber da muss der 
Schutz der Bürger von den Bür-
gern selbst in die Hand genom-
men werden.

Die Bürgerinitiative Strahlen-
schutz BISS hat seit dem Jahr 
2011 viel Spendengelder gesam-
melt und ausgegeben, um damit 
Rechtsgutachten, Physikgut-
achten und viele Informationen 
unseren Regierungsvertretern 
für eine verantwortungsvolle 

Entscheidung zum Schutz der 
Bürger zur Verfügung zu stellen. 

Beschlossen haben unsere Poli-
tiker aber nur Rechtssicherheit für 
die Atomfirmen, ihre Arbeit wei-
terhin in Braunschweig machen 
zu können. Der nächste Schritt 
der BISS ist der Rechtshilfefonds 

Strahlenschutz e.V. 
zur Unterstützung 
rechtlicher Schritte 
gegen die Realisie-
rung einer sich aus-
weitenden Zukunft 
der Atomfirmen in 
Braunschweig.

Die BISS sagt, „Kein Atommüll 
neben Schulen“, „Braunschweig 
- Stadt des Atommülls - Nein 
Danke“. Der Umgang mit radio-
aktiven Stoffen und dem Atom-
müll muss verantwortungsvoll 
erfolgen. Und auf jeden Fall nicht 
mitten in einem Wohngebiet ne-
ben einer Grundschule, einem 
Gymnasium, zwei Kindergärten, 
einem Jugendzentrum.

Der - Standort - ist - falsch.
Für dieses Ziel kämpfen wir. 

Unterstützen Sie uns.

Sichert der Bebauungsplan 
„für“ Eckert & Ziegler 

nun endgültig die Zukunft der Atom-
müll-Drehscheibe in Braunschweig?



 31
MaiZeitung der Gewerkschaften zum 1. Mai 2016

                                   AufpASSEn                                                                  AufpASSEn – Vorstand im Gespräch mit den  
                                                                                                                                                                                                       Organisatorinnen der Asse Konzerte 
Kreistagsabgeordnete Heike Wiegel redet Klartext im Umweltausschuss und Kreistag 
(Ende 2015), sie zeigt auf, was in der Asse-2-Begleitgruppe (A2B) falsch läuft,  
nennt die Verantwortlichen und weist diesbezüglich auch  
auf den Asse-Fond hin. Daraufhin wird Wiegel von der  
SPD-Kreistagsfraktion aus dem Umweltausschuss und der  
A2B entfernt.  02 / 2016 folgt dann der Austritt von Heike  
Wiegel aus der SPD. Udo Dettmann trat als Berater der SPD-
Kreistagsfraktion zurück. 2015 verstößt die A2B–Vorsitzende  
immer wieder gegen die A2B-Geschäftsordnung. Eine gute 
Zusammenarbeit war dadurch in der A2B nicht möglich.  
Heike Wiegel wurde über die Bürgerinitiativen wieder in die  
A2B gewählt. Doch die A2B-Vorsitzende taktiert, anscheinend will sie wohl doch die  
A2B in ein Abnickgremium umwandeln.  
                                                                                                                                                                                  Dipl. Ing. Udo Dettmann, Prof. Dr. Ruth Jäger, Elisabeth Jürgens,      
                                                                                                                                                                                  Dr. Ursula Kleber, Heike Wiegel, Dr. Claudia Friedel, Johannes Philipp 
                   Tour de Natur - Kundgebung am Schacht Asse 2 

                                     Aktionstage am Schacht Asse 2  �Für die Zukunft unserer Kinder“

                                                                         

          Wiegel informiert die Teilnehmer der Tour de Natur, über                                     Veranstalter Vahlberger Asse Aktivisten und AufpASSEn: Mit einem bunten Programm,               
          100 Radlerinnen aus ganz Deutschland, die im Juli 2015                                        wie Kundgebungen, Gottesdienst, SG-Ratssitzung, Asse Spaziergang, Flohmarkt, Musik,   
          für 2 Wochen lang von Brennpunkt zu Brennpunkt radelten.                                   Information und Diskussionen zum Thema Asse 2,  Seifenkistenrennen, Treckerfahrt 
                       
AufpASSEn fordert einen fairen Zwischenlager-Vergleich. Hierbei sollen Asse-nahe Standorte (Anbindung am Schacht Asse 2 mit einem Abstand von  1 km bis zur 
Wohnbebauung) auch mit Asse-fernen Standorten mit größeren Abständen (mindestens 4 km) vom Zwischenlager bis zur Wohnbebauung verglichen werden. Dabei soll der komplette 
Kriterienbericht incl. des Bewertungsverfahrens angewendet werden. Bundeseigene Liegenschaften wie ehem. Truppenübungsplätze und Bunkeranlagen sollen mit in diesem 
Vergleich berücksichtigt werden. Die Parameterstudie ist hierzu nur ein Baustein vom gesamten Kriterienbericht (mit 45 Bewertungsgrößen). Wir erwarten einen transparenten, 
nachvollziehbaren, fairen Vergleich von Zwischenlagerstandorten und keine Vorfestlegungen durch das Bundesamt für Strahlenschutz (BfS). Nach 5 Jahren Faktenerhebung wurden 
nun die Vorschläge aus 2012 vom BfS geprüft und werden wohl langsam umgesetzt. Auch beim Thema Drainage vor den Atommüllkammern, das seit 3 Jahren von den 
Wissenschaftlern der  Begleitgruppe angemahnt wird, scheint nun das BfS die Offenhaltung der Strecke vor den Atommüllkammern zu prüfen, um ein Absaufen (Anstauen von 
Wasser) in den Atommüllkammern zu verhindern. Die Ergebnisse hierzu werden Anfang 2016 erwartet. Die Konzeptstudie zur Rückholung ist erst 2015 in Auftrag gegeben worden, 
d.h. dies wird wohl noch keine detaillierte Rückholungsplanung werden. Es fehlt der Schwung auch für den Schachtbau. Die Erkundungen hierfür sollen zwar 2016 enden, aber ein 
deutliches Signal, welches der Baubeginn von Schacht Asse 5 wäre, ist nicht in Sicht.           

UMWELTSCHUTZ
Aktionen gegen Atommüll-Lager im Braunschweiger Land
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Inklusionsberatung für Unternehmen bei der IHK Braunschweig

INKLUSION  Inklusionsberatung…“: „Gelichberechtigte Teilhabe in allen Lebenslagen
Text: Anneke Busch|Inklusionsberaterin  f  Foto: Scheibe

Wenn jeder Mensch den 
gleichen Lebensbedin-

gungen unterliegt und jedem 
die gleichen Chancen offen 
stehen, kann man von einer 
inklusiven Gesellschaft spre-
chen. Inklusion bedeutet „Ein-
schluss“ und steht für eine 
gleichberechtigte Teilhabe in 
allen Lebensbereichen. 

In einer inklusiven Gesell-
schaft ist es normal, verschieden 
zu sein. Laut der UN-Behinder-
tenrechtskonvention ist Inklusi-
on ein Menschenrecht, zu dessen 
Umsetzung sich Deutschland 
mit der Unterzeichnung der 
Behindertenrechtskonvention 
im Jahr 2009 verpflichtet hat. 
Bevor allerdings alle Menschen 
gleichberechtigten Zugang zu 
allen Lebensbereichen haben 
werden, ist noch ein ganzes 
Stück des Weges zu gehen. Zur 
Umsetzung der UN-Behinder-
tenrechtskonvention hat die 
Bundesregierung den Natio-
nalen Aktionsplan erlassen, der 
Inklusion in den verschiedenen 
Lebensbereichen vorantreiben 
soll. Ein wichtiges Handlungs-
feld stellt sich im Bereich „Ar-
beit und Beschäftigung“ dar, 
denn eine Tätigkeit auf dem 
allgemeinen Arbeitsmarkt trägt 
ungemein zur Selbstverwirk-
lichung und einem selbstbe-
stimmtem Leben bei.

Das Bundesministerium für 
Arbeit und Soziales möchte 

u.a. auch Industrie- und Han-
delskammern bei dem Abbau 
von Hürden in der Arbeitswelt 

unterstützen und hat daher ein 
bundesweites Projekt ins Leben 
gerufen, das die Implemen-
tierung von Inklusionskom-
petenz in Kammern fördert. 
Bisher wurde das Projekt von 
38 Industrie- und Handelskam-
mern, Handwerkskammern 

und Landwirtschaftskammern 
umgesetzt. In Niedersachsen 
hat sich die IHK Braunschweig 
als erste IHK dem Projekt an-
genommen. Seit Mai 2015 küm-
mern sich die Projektleitung, 
Sabrina Koltermann, und die 
Inklusionsberaterin, Anneke 
Busch, um die Realisierung ei-
ner zukunftsorientierten Aus-
bildung, die die Belange von 
jungen Menschen mit Behinde-
rungen berücksichtigt. Mit dem 
Projekt sollen die Mitgliedsun-
ternehmen des Kammerbezirks 
über die Möglichkeiten einer 
inklusiven Ausbildung infor-
miert und über den Zeitraum 
der Ausbildung begleitet wer-
den. Häufig sind die staatlichen 

Unterstützungsmöglichkeiten 
für Unternehmen wenig trans-
parent, daher möchte die IHK 
Braunschweig innerhalb der 
Projektlaufzeit von zwei Jahren 
die entsprechende Beratungs-
kompetenz für ihre Mitglieds-
unternehmen aufbauen. Das 
Inklusionsprojekt kann als Tür-
öffner zwischen den verschie-
denen Akteuren des Inklusions-
prozesses betrachtet werden. 
Auf diese Weise können büro-
kratische Hürden schnell über-
wunden und Berührungsängste 
abgebaut werden.

Ziel des Projektes ist es, mehr 
Ausbildungsplätze für Jugend-
liche mit Behinderungen zu 
akquirieren. Daher liegt der 
Fokus zurzeit vermehrt darauf, 
Betriebe für Praktika zu gewin-
nen. Wenn eine Ausbildungsbe-
rechtigung vorliegt, können sich 
Unternehmen beispielsweise als 
Praktikums- bzw. Kooperations-
betrieb in einer außerbetrieb-
lichen Ausbildung engagieren, 
einen Jugendlichen auf diese 
Weise kennen lernen und mög-
licherweise in eine betriebliche 
Ausbildung übernehmen. Eine 
weitere Möglichkeit stellt das 
Angebot von Praktikumsplät-
zen für Förderschüler dar. In 
beiden Fällen vermittelt die In-
klusionsberatung der IHK gerne 
zwischen den jeweiligen An-
sprechpartnern. Einige Braun-
schweiger Unternehmen haben 

bereits signalisiert, einen Prak-
tikumsplatz anbieten zu wol-
len. Die NORD/LB in Braun-
schweig hat dies im Januar 2016 
realisiert. Dort konnte ein junger 
Mann bereits ein vierwöchiges 
Praktikum absolvieren.

Ein weiteres hervorragendes 
Beispiel für inklusive Ausbil-
dung findet sich bei der Braun-
schweigischen Maschinenbau-
anstalt AG (BMA), die eine 
junge Frau zur Zerspanungsme-
chanikerin ausbildet.

Die Inklusionsberatung der 
IHK Braunschweig möchte die 
Zugangsmöglichkeiten auf den-
allgemeinen Arbeitsmarkt für 
Menschen mit Behinderungen 
erleichtern, indem sie neben 
Vollausbildungen auch über 
Fachpraktikerausbildungen in-
formiert. Dabei handelt es sich 
um theoriereduzierte Ausbil-
dungsregelungen für Menschen 
mit Behinderungen, die sich an 
einem regulären Ausbildungs-
beruf orientieren.

Eine Beratung zur inklusiven 
Beschäftigung ist sowohl für 
interessierte Unternehmerinnen 
und Unternehmer, Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter sowie 
Menschen mit Behinderungen 
kostenfrei möglich.

Für weitere Informationen 
erreichen Sie die Inklusionsbe-
ratung der IHK Braunschweig 
unter der Telefonnummer 0531 
4715-221.

AKTIV
Inklusion

Joel Hora, Praktikant der NORD/LB (Mitte), mit Bankabteilungs-
direktor Patrick Müller (hinten rechts) und Ausbildungsbetreuerin 
Karina Besold (vorne rechts) zusammen mit dem Inklusionsteam, 
Sabrina Koltermann (vorne links) und Anneke Busch (hinten links). 

BINAS gestartet: Projekt zu Inklusion 
im und durch Sport in Braunschweig

inklusion  Im Dezember fiel der Startschuss für das Projekt „BINAS - Braunschweig integriert natürlich alle Sportler“. 
Text: Otfried Morin|Projektleiter BINAS  f  Foto: A. Cotungo

BINAS ist ein Inklusions-
projekt, das der Integra-

tion von allen Menschen in 
Sportvereinen dient und in 
diesem Zusammenhang regio-
nale gesellschaftliche Akteure 
informiert, begleitet und ver-
netzt. Daher soll über BINAS 
die Integration von Menschen 
mit Behinderung in die ört-
lichen Vereine, Verbände und 
sozialen Netzwerke im Sport 
erreicht werden. Vor allem 
aber steuert BINAS die Pro-
zesse. Vom Startschuss an 
wird daran gearbeitet, struktu-
relle, fachliche und personelle 
Grundlagen zu schaffen, dass 
Menschen mit und ohne Be-
hinderung gemeinsam Sport 
treiben können. 

Durchgeführt wird das Pro-
jekt vom Behindertenbeirat 
Braunschweig e.V., in Koope-
ration mit dem Behinderten-
Sportverband Niedersachsen 
e.V., dem Stadtsportbund 
Braunschweig e.V. und der 
Stadt Braunschweig.

Geleitet wird das Projekt seit 
1. Februar dieses Jahres von 
Otfried Morin. Der Kommu-
nikations- und Sportwissen-
schaftler, Dipl.-Sportmanager 
und ausgebildete Redakteur 
bringt dafür reichlich Praxis-, 
PR- und Marketing-Erfahrung 
und ein sehr gutes Netzwerk 
in den Strukturen des regio-
nalen, landes- und bundes-
weiten Sports für Menschen 
mit Behinderung mit. Seit 

2006 ist Herr Morin beruflich 
bereits in diesem Umfeld ak-
tiv, war für zahlreiche Pro-
jekte im Behindertensport tä-
tig, wie etwa die „INAS-FID 
Fußball-Weltmeisterschaft für 
Menschen mit Behinderung 
2006“ in Deutschland, bei der 
ein Vorrundenspiel auch in 
Braunschweig stattfand, Euro-
pameisterschaften und Deut-
sche Meisterschaften im Roll-
stuhlbasketball. Seit 2009 war 
Herr Morin beim Behinderten-
Sportverband Niedersachsen 
e.V. als Projektkoordinator für 
den Fußball für Menschen mit 
Behinderung in Niedersachsen 
verantwortlich. Von 2010 bis 
2014 hat der gebürtige Olden-
burger mit Braunschweiger Otfried Morin

Familienwurzeln zudem bei 
Eintracht Braunschweig den 
Blindenfußball aufgebaut. Nun 
widmet er sich voll und ganz 
dem inklusiven Sport in Braun-
schweig. Sein Arbeitsplatz 
wird im Büro des Behinderten-
beirates in der Naumburgstra-
ße 25 sein.

Zu erreichen ist er dort unter:
Otfried Morin
Projektleiter BINAS
Braunschweig integriert 
natürlich alle Sportler
Ein Projekt des Behinderten-
beirats Braunschweig e.V.
Telefon: 0531 389374-17
Fax:  0531 389374-18
Mail: o.morin@binas.
behindertenbeirat-bs.de
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AKTIV AKTIV
Ohne Ehrenamtliche geht garnichts

Behindertenbeirat Braunschweig e. V.
InklUSION  In allen städtischen Ausschüssen beratend dabei

Text: Stefan Bittner|Vorstand Behindertenbeirat Braunschweig e.V.  f  Fotos: A. Cotungo

Der Behindertenbeirat 
Braunschweig e. V. vertritt 

die Interessen von Menschen 
mit Behinderung und von 
Behinderung bedrohter Men-
schen in unserer Region. Im 
Verein zusammengeschlossen 
haben sich zahlreiche aktive 
Partner, denen die Belange der 
behinderten Menschen am 
Herzen liegen. Mit viel Enga-
gement helfen wir denen, die 
sich oftmals nur schwer selbst 
helfen können. Wir sind die 
erste Anlaufstelle bei sämt-
lichen Fragestellungen rund 
um Behinderung und Barrie-
refreiheit.

Der Vorstand des Behinder-
tenbeirats Braunschweig e. V. 
(BB-BS) führt alle laufenden 
Geschäfte des Vereins.

Er setzt sich zusammen aus 
(Bild, von links nach rechts): 
Stefan Bittner (Schriftführer), 
Matthias Ludwig (3.  Vorsit-
zender), Heinz Kaiser (1. Vor-
sitzender), Dr. Burkhard Wie-
gel (2. Vorsitzender), Karsten 
Utikal (Kassenführer) und 
Rolf  Schadenberg (Beisitzer). 
[Foto: S. Bittner]

Dem Vorstand obliegen die 
Verwaltung des Vereinsvermö-

gens und die Ausführung der 
Vereinsbeschlüsse. Der Vor-
stand übt seine Tätigkeiten eh-
renamtlich aus.

Der Behindertenbeirat Braun-
schweig e. V. ist in seiner Aufga-
benwahrnehmung unabhängig 
von Weisungen der Stadt, der 
Verwaltung oder von Fremd-
hilfeorganisationen. Er hat das 
Anliegen, an allen Ausschüs-
sen der Stadt mit beratender 
Stimme teilzunehmen und un-
mittelbaren Zugang zu allen 
Verwaltungsebenen bei behin-

dertenspezifischen Fragen zu 
haben, um die Umsetzung der 
UN-Behindertenrechtskonven-
tion (Inklusion) und die Be-
stimmungen nach dem Gesetz 
zur Gleichstellung behinderter 
Menschen (Behindertengleich-
stellungsgesetz – BGG) und 
des Niedersächsischen Behin-
dertengleichstellungsgesetzes 
(NBGG) zu unterstützen.

Der Behindertenbeirat Braun-
schweig e. V. berücksichtigt, 
dass Vertreterinnen und Ver-
treter aller Behinderungsarten 
im Beirat mitwirken können. 
Ebenso soll gewährleistet wer-
den, dass Menschen mit Be-
hinderung, die sich nicht selbst 
vertreten können, dies durch 

Assistentinnen und Assistenten 
sichergestellt wird. Dabei sind 
erfahrene Angehörige, Freunde 
oder Familienmitglieder wie 
auch fachkompetente Men-
schen willkommen.

Der Behindertenbeirat Braun-
schweig e. V. verfolgt aus-
schließlich und unmittelbar 
gemeinnützige Zwecke der 
Unterstützung und Förderung 
von Vereinen, Einrichtungen, 
Gruppierungen und Einzelper-
sonen, die sich in Braunschweig 
für die Belange der Menschen 
mit Behinderungen und von 
Behinderung bedrohter Men-
schen aller Altersstufen einset-
zen. Er verfolgt in erster Linie 
keine eigenwirtschaftlichen 
Zwecke.

Erste Anlaufstelle: das Büro                            
Frau Renate Strassek ist seit 
dem 01.04.2013 beim Behin-
dertenbeirat Braunschweig e. 
V. als Bürokraft angestellt. Sie 
unterstützt den Vorstand und 
besetzt das Büro montags, mitt-
wochs und freitags von 09:00 
-12:00 Uhr. Sie steht für alle Be-
sucher und Telefonate zur Ver-
fügung und vermittelt zudem 
an die zuständigen Stellen und 

Personen. Des Weiteren beglei-
tet sie alle Vorhaben und Pro-
jekte des Behindertenbeirats 
hinsichtlich der Vorbereitung.

Renate Strassek

Der gewählte Vorstand des Behindertenbeirates Braunschweig.

Über 100 Jahre aktiv
AKTIV  Die NaturFreunde Deutschlands, Verband für Umweltschutz, sanften Tourismus, Sport und Kultur, 

Ortsgruppe Braunschweig e.V. stellen sich vor
Text: Barbara Drücke-Höbel|NaturFreunde Deutschlands, Ortsgruppe Braunschweig  f  Foto: privat

NaturFreunde sind eine 
internationale Freizeit-, 

Umwelt- und Kulturorgani-
sation mit ca. 600.000 Mit-
gliedern in 20 Ländern. In 
Deutschland gibt es rund 
115.000 Mitglieder in etwa 700 
Ortsvereinen. 

Nachhaltigkeit, Schutz der 
Ressourcen und internationale 
Solidarität gehören zu den Zie-
len der NaturFreunde. Die Na-
turFreunde wurden um 1900 
gegründet und gingen aus der 
Arbeiterbewegung hervor.

NaturFreundehäuser
Es gibt allein in Deutschland 

über 500 NaturFreundehäuser, 
die eine Alternative zu teuren 
Hotels darstellen.

 NaturFreunde Braunschweig
Unsere Ortsgruppe wurde 

1912 gegründet durch ein Inse-
rat im Volksfreund, der Sozial-
demokratischen Partei.

Die NaturFreunde wurden 
bereits 1933 in Braunschweig 
verboten von den Nazis. Erst 

nach 1945 ging es wieder wei-
ter. Seit 2012 haben wir wieder 
Mitgliederzuwachs, Stand 310 
Mitglieder.

Freibad und  Beachvolleyball
Unser Verein besitzt ein  

Haus  am Südsee und  bietet 
den Mitgliedern mit seinem 
großzügigen Gelände Erho-
lung und Aktivitäten in Natur 
mit eigenem Campingplatz. 
In dem vereinseigenen und 
inzwischen sanierten Freibad, 
auf der großen Liegewiese , auf 
dem Spiel- und Sportplatz und 
dem neuen Beachvolleyballfeld 
können Klein und Groß stadt-
nah ihre Freizeit genießen. 

Feiern
Unser Gelände und unsere 

Räumlichkeiten bieten gute 
Möglichkeiten für private Fei-
ern (auch für Nichtmitglieder). 
Ob rustikal mit Feuerstelle 
in der Köhlerhütte und über-
dachtem Grillplatz oder in un-
serem  Gruppenraum und für 
größere Feste in unserem Saal 
(bis zu ca. 100 Personen).

Aktivitäten
Derzeit gibt es Segeln mit Ver-

einsbooten als Alternative zu 
teuren eigenen Booten für Kin-
der, Jugendliche und Erwach-
sene , Tischtennis, Basketball, 
Volleyball, Beachvolleyball und 
die Möglichkeit, Gitarre spielen 
zu lernen . 

Gesegelt wird auf dem Südsee 
und bei  gemeinsamen Freizei-
ten auf der Ostsee, dem Ijssel- 

Meer und der Mecklenburger 
Seenplatte.

Segelscheinausbildung
Für Erwachsene wird jedes 

Jahr eine Segelscheinausbil-
dung angeboten.

Jugendweihe
Seit einigen Jahren sind die 

NaturFreunde  Veranstalter für 
die Jugendweihe.

Umwelt 
Wir sind Mitglied im Ar-

beitskreis Schacht Konrad, 
im Arbeitskreis UmFairTeilen 
und engagieren uns bei Akti-
onen gegen Atomkraftwerke. 
Wir beteiligen uns regelmäßig 
an der 1. Mai-Veranstaltung 
des DGB. Die NaturFreunde 
Deutschlands haben zum Pro-
test gegen das geplante Frei-
handelsabkommen TIPP auf-
gerufen.

Gegen Ausländerfeindlichkeit
Wir beteiligen uns aktiv mit 

den Bündnis gegen Rechts ge-
gen die `Bragida`-Aufrufe.

Wir freuen uns über Interes-
sierte, die Kontakt mit uns auf-
nehmen möchten! 

Aktuelle Informationen 
und Kontaktmöglichkeiten 
bekommt man auch auf 
unserer Internetseite:

www.nf-bs.de
email: info@nf-bs.de
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Mit Peer Leader das eigene 

Leben gestalten
AKTIV  Die Sozialistische Jugend – Die Falken stellt sich vor

Text: Mareike Richter|Sozialistische Jugend – Die Falken 

Wir, die Sozialistische 
Jugend – Die Falken, 

sind ein parteiunabhängiger 
Kinder- und Jugendverband. 
Wir organisieren Abendveran-
staltungen, Zeltlager und Wo-
chenendseminare.

Unser Jugendzentrum SUB im 
Bohlweg 55 stellt für uns einen 
geschützten Ort des Zusam-
menkommens dar. Hier halten 
verschiedene Gruppen ihre Ple-
na ab, wir nutzen die Räumlich-
keiten aber auch für Seminare 
und Partys.

Im Vordergrund steht bei un-
serer Arbeit der Anspruch der 
Selbstorganisation von Kindern 
und Jugendlichen. Sie verbrin-
gen bei uns ihre Freizeit und 
machen gemeinsam mit ande-
ren Politik für sich selbst. Poli-
tik hat etwas mit uns zu tun, mit 
unseren Interessen, Bedürfnis-
sen und unserem alltäglichen 
Leben. Wir „Falken“ wehren 
uns gegen menschenverachten-
des Gedankengut, Bevormun-
dung und Intoleranz. Wir tre-
ten ein für mehr Gerechtigkeit, 
Chancengleichheit und eine 
grundlegende Veränderung der 
bestehenden Verhältnisse, frei 

von Rassismus, Sexismus, Ho-
mophobie, Kapitalismus und 
Antisemitismus. 

Unsere Utopien versuchen wir 
schon heute (vor) zu leben. Des-
wegen ist es umso wichtiger, 
Kindern und Jugendlichen die 
Möglichkeit zu bieten, Gegen-
welterfahrungen zu machen, 
aus denen sie lernen können, 
ihr Umfeld kritisch wahrzuneh-
men und Änderungsvorschläge 
zu entwickeln. Denn gegen die 
Angelegenheiten, die uns nicht 
passen, müssen wir aktiv vor-
gehen. Das können wir nur, 
wenn wir wissen, was uns nicht 
passt und wie wir es ändern 
können – eine andere Welt ist 
möglich!

Das selbstorganisierte Ju-
gendnetzwerk Peer-Leader-
International (PLI) ist ein 
innovatives Bildungsprojekt 
für Jugendliche und junge 
Erwachsene. Die Gruppe in 
Braunschweig organisiert 
in Kooperation mit den Fal-

ken ihre Aktionen ebenso im 
SUB am Bohlweg. Wir geben 
unseren Teilnehmenden die 
Möglichkeit, Neues kennen zu 
lernen und sich auszuprobie-
ren. Lernen und Spaß durch 
eigenverantwortliches und 
gemeinschaftliches Erarbeiten 
von Projekten stehen dabei im 
Mittelpunkt. PLI will die Idee 
des „global citizen“ (Welt-
bürgerInnen) mit den Zie-
len Frieden, intakte Umwelt, 
Gerechtigkeit, Beteiligung 
und Bildung umsetzen. Alle 
PLI-Projekte werden von den 
ersten Ideen bis hin zur prak-
tischen Realisierung von den 
Jugendlichen selbst entwickelt. 
Bisher haben Peers im Netz-
werk verschiedenste Projekte 
verwirklicht, darunter viele 
Klimaschutz- und Energiepro-
jekte, Unterstützungsprojekte 
für Geflüchtete, Exkursionen 
und internationale Begeg-
nungen, unter anderem in Isra-
el, Weißrussland und Tunesien. 
Bei Peer-Leader-International 
dabei zu sein bedeutet, das 
eigene Leben aktiv zu gestal-
ten, Verantwortung für sich 
selbst und das eigene Umfeld 
zu übernehmen und sich über 
die Entwicklung von Projekten 
kreativ in die Gesellschaft ein-
zubringen. Die persönliche 
Entwicklung des Einzelnen ist 
der Lohn dafür!

AKTIV
Vereine und Initiativen in Braunschweig

Die Katholische Arbeitnehmer-Bewegung protestiert in Berlin.

Menschenwürde, Solidarität und Nachhaltigkeit
AKTIV  Die katholische Arbeitnehmerbewegung (KAB) stellt sich vor

Text: otwin Paluch & Carsten Brandt|KAB Bistum Hildesheim  f  Foto: privat

Solidarität, gute Arbeit, Bil-
dung, starker Sozialstaat: 

Das hat sich die Katholische 
A r b e i t n e h m e r- B e w e g u n g 
(KAB) auf ihre Fahne geschrie-
ben. Seit über 110 Jahren: Aus 
dem Eintreten gegen Arbei-
ternot wurde ein zunächst ein 
Verband der Selbsthilfe mit ei-
genen Kranken- und Darlehns-
kassen. Doch Selbsthilfe allein 
genügt nicht. Das ist eine alte 
Erfahrung der Arbeiterbewe-
gung. Denn einen schwachen 
Staat können sich nur Reiche 
leisten.

Die Angriffe auf ein solida-
risches Gemeinwesen sind 
groß, werden immer brachialer. 
Die heftigste Attacke sind der-
zeit Freihandelsabkommen wie 
CETA und TTIP. Nicht nur, weil 
die Abkommen durch private 
Schiedsgerichte Konzerne in die 

Lage versetzen, demokratische 
Staaten in die Knie zu zwingen 
– aus Gründen des vermeint-
lichen Investitionsschutzes. 

CETA und TTIP höhlen Demo-
kratie und Rechtsstaat aus. Hart 
erkämpfte Fortschritte bei Ar-
beitnehmerrechten, öffentliche 
Dienstleistungen, Umwelt- und 
Verbraucherschutz  werden ge-
schleift. Freihandel vertieft die 
soziale Spaltung und ist Teil ei-
ner Wirtschaft, die tötet. Sowohl 
Menschen als auch natürliche 
Lebensgrundlagen werden zu 
Waren degradiert, mit denen 
spekuliert werden kann.

Stattdessen: Fairhandel statt 
Freihandel. Das heißt für die 
KAB solidarisches Wirtschaf-
ten und Handeln, das die Be-
dürfnisse der Armen und Aus-
geschlossenen, die Rechte der 
arbeitenden Menschen und die 

Bewahrung der Schöpfung in 
den Mittelpunkt stellt. Eine an-
dere Welt ist immer noch mög-
lich.

Das bedeutet auch: Unser 
westlicher Lebensstil muss sich 
ändern. Die KAB wirbt für Soli-
darität und Nachhaltigkeit statt 

Gier und Kommerz. Angefan-
gen beim Sonntagsschutz. Für 
den Zusammenhalt in der Ge-
sellschaft ist ein Tag der Ruhe, 
frei von Fremdbestimmung und 
Zeitdruck, unverzichtbar. Doch 
immer mehr Bereiche werden 
für die Arbeit an Sonn- und Fei-
ertagen vereinnahmt. Schon 
jetzt arbeiten rund elf Millionen 
Erwerbstätige in Deutschland 
auch an Sonn- und Feiertagen 
– Tendenz steigend. Immer wie-
der werden Anlässe gesucht, 
um noch mehr Sonntage zu 
Einkaufstagen zu machen. Im-
mer wieder müssen Gerichte 
bemüht werden, das abzuweh-
ren. Für die KAB ist der Sonntag 
ein Geschenk des Himmels. Das 
soll so bleiben..

Weitere Informationen: www.
kab-hildesheim.de

Arbeitslos nicht wehrlos
Aktiv  Hilfe und Beratung bei Hartz IV Anträgen

Text: Wolfgang Kraemer|stellv. Vorsitzender Erwerbslo-

senselbsthilfe Braunschweig (ERSE-BRA)  f  Foto: ERSE-BRA

Die Erwerbslosenselbsthil-
fe Braunschweig (kurz 

ERSE-BRA), vertreten durch 
den VaMV, gibt allgemeine 
Rechtsinfos zum Arbeitslo-
sengeld II und hilft bei der 
Antragstellung.  Sie berät über 
den Umfang und die Arten von 
Leistungen und unterstützt 
beim Ausfüllen der Formulare. 

Die ERSE-BRA leistet darüber 
hinaus Hilfestellungen in allge-
meinen Lebensbereichen (z.B. 
Wohnungs- und Arbeitsplatz-
suche). Sie bietet eine Begleitung 
zu Behörden (Jobcenter) an. Von 
Familien mit kleinen Kindern 
und Einelternfamilien werden 
die Angebote besonders gerne 
angenommen.  Bei Bedarf kann 
eine Behördenbegleitung auch 
in englischer, türkischer und 
polnischer Sprache durchge-
führt werden.

Leistungsbescheide können bei 
uns überprüft werden und auch 
eine anwaltliche Beratung ist 
möglich. Bei selbstorganisierten 
Frühstücksangeboten gibt es die 
Möglichkeit, sich mit anderen 
Betroffenen auszutauschen. 

Unser Angebot ist grundsätz-
lich für alle Hilfesuchenden ko-
stenlos.
Unsere Öffnungszeiten sind:
Montag von 9.30 Uhr bis 13.00 
Uhr und von 13.30 Uhr bis 16.00 
Uhr  geöffnet
Dienstag von 9.30 Uhr bis 13.00 
Uhr geöffnet
Mittwoch von 9.30 Uhr bis 13.00 
Uhr geöffnet
Donnerstag geschlossen 
Freitag von 9.30 Uhr bis 13.00 
Uhr geöffnet

Wir freuen uns über Ihren Besuch!
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AKTIV

Onkel Emma - das queere Zentrum
treffpunkt  Treffpunkt für lesbisch-schwule-trans Menschen

Text: Julia Buchheim|Onkel Emma  f  Foto: Privat

Das Onkel Emma ist ein 
zentral gelegener Treff-

punkt für les-bi-schwul-
trans*Menschen sowie deren 
Bekannte und Angehörige in 
der Echternstraße 9 in Braun-
schweig. Der Verein für sexu-
elle Emanzipation (VSE e.V.) 
der seit 1989 die Interessen von 
Lesben, Schwulen, Bisexuel-
len und Trans*Menschen in 
Braunschweig und der Region 
vertritt, eröffnete das Zentrum 
im November 2011. Das Onkel 
Emma ist eine Non-Profit-Or-
ganisation, die von ehrenamt-
lichen Engagement lebt und 
sich durch öffentliche Mittel, 
Spenden und eigene Veranstal-
tung trägt.

Das Onkel Emma Team po-
sitioniert sich politisch gegen 
Diskriminierung und engagiert 
sich für Toleranz und Akzep-
tanz der sexuellen, kulturellen 
sowie der persönlichen Vielfalt. 
Andere quere Gruppen, wie die 
Trans*Lions, der Frauen-/Les-
benstammtisch, eine Gruppe für 
junge HIV-positive Menschen, 
die neue Jugendgruppe „JOE“ 
und SchLau – das schwul-les-

bische Schulaufklärungsprojekt 
– nutzen die Räumlichkeiten 
des Onkel Emma und haben so 
die Möglichkeit, Erfahrungen 
und Wissen auszutauschen. 
Das Café am Sonntag und der 
offene Kneipenabend am Frei-
tag werden von ehrenamtlichen 

Gastgeberinnenund Gastgebern 
durchgeführt. Zahlreiche regel-
mäßige Veranstaltungen, wie 
der Männerabend, gemütliche 
Spielabende der HUBS oder 
der Frauenabend Emma’s fi-
nest runden das Programm ab. 

Darüber hinaus finden dort Be-
ratungsgespräche und Vorträge 
statt sowie wechselnde Ausstel-
lungen mit querem Bezug. Die 
große Vielfalt an Talenten in den 
eigenen Reihen des queren Zen-
trums ermöglicht die Verwirk-
lichung kreativer Ideen. Der 
ohnehin schon vielfältige Ver-
anstaltungsplan gestaltet sich 
dadurch noch bunter.

Das Onkel Emma ist gut ver-
netzt mit anderen queeren 
Zentren, Gruppierungen und 
Teams auch außerhalb von 
Braunschweig und freut sich 
stets über neue Kontakte oder 
neue Teammitglieder. Gegen-
wärtig kooperiert das Emma 
unter anderem mit der Braun-
schweiger AIDS-Hilfe e. V. dem 
QNN – Queres Netzwerk Nie-
dersachsen e. V., der St. Micha-
elis-Gemeinde und der Ostfalia-
Hochschule für angewandte 
Wissenschaft.

Kontakt: 
Onkel Emma - das queere Zen-
trum, Echternstraße 9, 38100 
Braunschweig
www.onkel-emma.org

AIDS-Hilfe will 
Diskriminierung abbauen
Verein  AIDS-Hilfe auf der Suche nach Partnern 

Text + Logo: AIDS-Hilfe Braunschweig 

Im September 2015 ist die 
Braunschweiger AIDS-Hilfe 

30 Jahre alt geworden. Dazu 
hat der Verein die bundesweit 
einmalige Kampagne „30 Jah-
re – 30 Partner“ gestartet. Mit 
dieser öffentlichkeitswirk-
samen Kampagne wollte die 
AIDS-Hilfe möglichst viele 
Unternehmen und Betriebe als 
Partner gewinnen, die für ei-
nen respektvollen Umgang mit 
HIV-positiven Menschen am 

Arbeitsplatz stehen. 
Inzwischen unterstützen rund 

40 ganz unterschiedliche Part-
ner aus Wirtschaft, Verwaltung, 
Kirche sowie Forschung und 
Lehre diese Kampagne. Aber 
das ist der AIDS-Hilfe noch 
nicht genug - es sollen viel 
mehr Partner werden, damit die 
Kampagne wirklich etwas im 
Bewusstsein verändern kann. 

Und warum das Ganze? 
HIV-Positive werden häufig 

im Arbeitsleben diskriminiert, 
stigmatisiert oder sogar ge-
kündigt. Aber es gibt kein „Be-
rufsverbot“ für HIV-Positive. 
Im Berufsalltag bestehen kei-
ne Ansteckungsrisiken. Zwei 
Drittel aller Menschen, die mit 
der Infektion leben, sind inzwi-
schen erwerbstätig. Durch mo-
derne Medikamente sind sie im 

Durchschni t t 
auch nicht häu-
figer krank als 
andere Beschäf-
tigte. Aus Angst 
vor Repressalien vermeiden die 
meisten HIV-Positiven jedoch, 
mit ihrer Infektion im Beruf-
salltag offen umzugehen. Um 
Vorurteile abzubauen und ein 
öffentlich sichtbares Zeichen zu 
setzen, hat die AIDS-Hilfe „30 
Jahre - 30 Partner“ ins Leben 
gerufen. Der Schirmherr dieser 
Kampagne ist der Niedersäch-
sische Wirtschaftsminister Olaf 
Lies.

Wie können Sie diese
 Kampagne unterstützen? 

Bitte machen Sie in Ihrem Be-
trieb deutlich, dass Ihnen das 
Thema HIV wichtig ist und Sie 
Wert auf einen respektvollen 
und solidarischen Umgang mit-
einander legen. Sprechen Sie die 
Arbeitnehmervertretung oder 
Leitung Ihres Betriebes an, um 
Partner der Kampagne zu wer-
den. 

Kontakt: Braunschweiger 
AIDS-Hilfe e.V., Eulenstr. 5, 
38114 Braunschweig. Ihr An-
sprechpartner: Jürgen Hoff-
mann Tel. 580030 info@braun-
schweig.aidshilfe.de

Um die Arbeit weiter führen 
zu können, freut sich die AIDS-
Hilfe auch über finanzielle Un-
terstützung und stellt natürlich 
eine Spendenquittung aus. 
Spendenkonto: 
IBAN: 
DE40 3006 0601 0004 3995 52

Slow Food Braunschweiger Land
AKTIV  Wissen was man isst – Genuss mit Verantwortung im Zeichen der Schnecke

Text: Astrid Oberthür|Slow Food Braunschweiger Land  f  Foto: privat

Slow Food ist eine weltweite 
Bewegung, die sich dafür 

einsetzt, dass jeder Mensch Zu-
gang zu Nahrung hat, die sein 
Wohlergehen sowie das der 
Produzenten und der Umwelt 
erhält. Seit über 20 Jahren gibt 
es die Non-Profit-Organisati-
on in Deutschland als Verein. 
Vor 14 Jahren gründeten acht 
Gleichgesinnte das Slow Food 
Convivium Braunschweiger 
Land als Gruppe vor Ort mit in-
zwischen rund 150 Mitgliedern 
und Förderern. 

Slow Food fördert aktiv die 
Vernetzung von Erzeugern und 
Verbrauchern im Bewusstsein, 
dass die Freude am Essen eng 
verbunden ist mit dem Wissen 
um seine Herkunft. Tafelrun-
den, Besuche von Produzenten, 
der jährliche  regionale Braun-
schweiger Genussmarkt und 
gemeinsames Kochen auch für 
Kinder sind der genussvolle 
Weg dort hin. Außerdem wurde 
vor zwei Jahren in Zusammen-
arbeit mit BUND und Bündnis 

90/Die Grünen ein handlicher 
Einkaufsführer für die Region 
Braunschweiger Land herausge-
geben. Er ist als kleine Taschen-
fibel vergriffen, steht aber auf 
der Homepage von Slow Food 
zur Verfügung  Es werden drin-
gend Akteure gesucht, die dabei 

helfen, dieses praktische Werk 
zu aktualisieren. Überhaupt 
wünscht sich die Braunschwei-
ger Slow Food Gruppe noch 
weitere Aktive.

Einmal im Monat trifft sich die 
Gruppe im Zeichen der Schne-
cke (Slow Food Logo) zum 
gemeinsamen Essen in einem 
Restaurant. Gäste sind herzlich 
willkommen zu diesem Stamm-
tisch. Der Treffpunkt wird auf 

der Homepage bekannt gege-
ben. Dabei geht es natürlich um 
gutes Essen. Gut essen heißt für 
die „Schnecken“ allerdings auch, 
sich bewusst zu machen, wie die 
Pflanze gewachsen ist, das Tier 
gelebt hat (ohne Soja und Co), 
wie es geschlachtet wurde und 
ob die Produzenten davon auch 
leben können (aktuelles Stich-
wort Milch). Regionale und sai-
sonale Produkte stehen an erster 
Stelle. Bei den Treffen tauscht 
man sich zum Beispiel aus, wo 
es gute Lebensmittel zu kaufen 
gibt oder welche Restaurants in 
der Region gutes Essen anbieten. 
Gut nicht  im Sinne von „Gour-
met“, sondern entsprechend den 
Slow Food Kriterien.

Bei den monatlichen Arbeits-
treffen der Aktiven werden 
Veranstaltungen, Aktivitäten 
oder Projekte geplant, wie zum 
Beispiel Produzentenbesuche, 
Erstellung von Einkaufsführern, 
Informationsveranstaltungen, 
der Genussmarkt Braunschwei-
ger Land, Kooperationen, Ent-

wicklung von Netzwerken oder 
die Unterstützung bei der Ver-
marktung von Produkten. 

Die Slow Food Aktiven unter-
stützen die bäuerliche Landwirt-

schaft und richten sich gegen in-
dustrielle Agrarproduktion. Sie 
kämpfen gegen die Verschwen-
dung von Lebensmitteln, ma-

chen sich stark für den Erhalt der 
Artenvielfalt (Aktion Altmärker 
Braunkohl, Bortfelder Rübe oder  
Kartoffel Rosa Tannenzapfen) 
und ermutigen die Verbraucher, 
den Fleischkonsum zu reduzie-
ren (Veggyday). 

Zweimal im Jahr erscheint ein 
Veranstaltungskalender gemein-
sam mit der Slow Food Gruppe 
Hannover. Er liegt in Geschäften 
und Restaurants aus, die Slow 
Food unterstützen und kann im 
Internet eingesehen werden. 

Kontakt: www.slowfood.de/
slow_food_vor_ort/braun-
schweiger_land

AKTIV
Vereine und Initiativen in Braunschweig
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Fragen Mairätsel 2016
1.	 Kindertagesstätte; Hort 
2.	 Produktionsstätte, Werk 
3.	 Politische Gemeinde
4.	 Abk. und so weiter
5.	 Solidarisch
6.	 Oval
7.	 Abk. Handwerkskammer
8.	 Vierter Bundeskanzler der BRD
9.	 Gewinnerin eines Wettkampfes
10.	Nebenmeer des Atlantiks
11.	Kleinste ostfriesische Insel
12.	Mediziner
13.	Quellfluss der Weser
14.	Beleg, Bon
15.	Rechtsstreit
16.	Delikt
17.	Plan, Idee
18.	Geschlossen
19.	Natürlich
20.	Kapital
21.	Erziehungswissenschaft
22.	Arbeitsmittel
23.	sozialpädagogischer Beruf
24.	Fußballtreffer
25.	Regierungsform
26.	Vorarbeiter auf dem Bau
27.	Firmeninhaber mit Angestellten
28.	Exakt, sorgfältig
29.	Achtung
30.	Abk. Gewerkschaft Nahrung, 

Genuss, Gaststätten 
31.	Modell, Muster
32.	Arbeitstisch des Schreiners
33.	Demoralisiert
34.	Bewerber
35.	Asyl
36.	Veruntreuung
37.	Backenbart
38.	Handwerksbetrieb
39.	Kaputt
40.	Regress
41.	Rebell
42.	Kostensenkung
43.	Abk. Deutsche Rentenversiche-

rung
44.	Diktator
45.	Abk. Antiblockiersystem
46.	Artig
47.	Vertrag
48.	Kamin
49.	Früchte
50.	Neutraler im Sport
51.	Dachabschluss
52.	Ausgelernter Handwerker
53.	Expertise
54.	Konkurrenz
55.	Künstlerwerkstatt
56.	Abk. Im Auftrag
57.	Hektik
58.	Ausfuhr
59.	Arbeitsunterbrechung
60.	Staatenbildendes Insekt
61.	Feiner Schmutz
62.	Streik
63.	Nordseehafen
64.	Kostenverteilung
65.	Dummheit
66.	Nonsens
67.	Symbol des 1. Mai
68.	Steigen des Meeresspiegels 
69.	Vertiefte Hautlinie
70.	Gesetzlich
71.	Wespenart
72.	Wellenbrecher
73.	Ausweis
74.	Vorschlag zur Abhilfe
75.	Dreigespann
76.	Bewusst geäußerte Unwahrheit 
77.	Altersgeld
78.	Häufig
79.	Koranabschnitt
80.	Gesteinskörnchen

Das Lösungswort ergibt sich aus den Buchstaben der farblich hervorgehobenen Kästen:

Lösungswort:   ___ ___ ___ ___ ___ ___ ___ ___
			           1	        2        3         4         5         6         7         8    

1. Preis: 	Restaurant-Gutschein im Wert von 100 €		   
		  (gültig für einen Besuch im Tandure, Frankfurter Straße 4, ARTmax in Braunschweig)

2. Preis: 	Bücher-Gutschein im Wert von 80 €
		  (einzulösen in der Buchhandlung Graff, Sack 15 in Braunschweig)

3. Preis: 	Theater-Gutschein im Wert von 60 €
		  (einzulösen im Staatstheater Braunschweig)

4. Preis: 	2 Karten für ein Heimspiel von Eintracht Braunschweig 
		  für die Saison 2016/2017 (einzulösen bei Eintracht Braunschweig)

5. Preis: 	2 Karten für ein Heimspiel der Basketball Löwen Braunschweig 
		  in der Saison 2016/2017 (einzulösen bei Basketball Löwen Braunschweig)

Alle Gutschein werden nach dem Einsendeschluss unter den Einsendern ausgelost 
und per Post zugesandt. Die Lösung bitte bis zum 16. Mai 2016 senden an: 

DGB Region Südost-Niedersachsen, Wilhelmstraße 5, 38100 Braunschweig, 
Fax: 0531-48096-17 - E-Mail: braunschweig@dgb.de

Gewinne Gutscheine für Bücher, Restaurants, Theater und vieles mehr.


